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Halke a. S., 27. Dezember.

Vom Reichshaushalts Etat. Durch mehrere Blätter
wird die Nachricht verbreitet, daß der ReichshaushaltsEtat für
1903 dem Reichstage nicht fogleich nach feinem Wiederzuſammen
tritte werde vorgelegt werden, da der Bundesrath bekanntlich
wegen des Zolltarifs den Etat noch nicht habe erledigen können,
auch noch nicht alle Einzelheiten vorlägen. Demgegenüber iſt
die „Nordd. s in der Lage, feſtzuſtellen, daß derBundesrath die eatnungen der bisher noch nicht genehmigten

Einzeletats in ſeinen zuſtändigen Ausſchüſſen bereits am
2. Januar wieder e wird. An maßgebender Stelle
beſteht nach wie vor nicht nur die Abſicht, den Etat dem Reichs
tage unmittelbar bei feinem Wiederzufammentkritt vorzulegen,
ſondern es iſt ſogar in Ausſicht genommen, wenn irgend mög-
a den Reichstagsabgeordneten noch vorher zugänglich zu
machen.

Zur Diätenfrage. Gegenüber den in der Preſſe ver
breiteten Meldungen über eine bevorſtehende Löſung der Diäten
frage erfahren wir, daß die Annahme, der Bundesrath habe
ſich vor kurzem mit dieſer Frage beſchäftigt oder werde dies
demnächſt thun, nicht begründet iſt.

erträgniſſes r Folge gehabt habe es wird dabei zwar
o

n zurückzuführen. r die Steuer
nun

ü wohlthätige Folge ſeir wir würden gern den
Minderertrag, der ſicher nicht dauernd ſein wird, einſtweilen
mit in den Kauf nehmen.

Rechtſchreibung. Das Kgl. Sächſiſche Staatsminiſterium
erläßt eine Verordnung, nach der die Behörden angewieſen
werden, vom I. Januar 1903 an in ihren amtlichen Ausfertigungen
und Veröffentlichungen die neue einheitliche deutſche
Rechtfchreibung anzuwenden.

Die Weihnachtsfeier am kaiſerlichen Hofe erfolgte am
Mittwoch in Potsdam in gewohnter Weiſe. Am frühen Nach
mittag wurden die Angeſtellten der Hofhaltung im Schilder
Saale beſcheert. Der Kaiſer beſuchte die Kaſerne des 1. Garde
Regiments zu um dort einigen KompagnieFeiern beizu-wohnen. An Diner bei den Mafeſtäten, das um 4 Uhr
begann, folgte die Beſcheerung im Muſchelfaale, wo zwei große
Tannenbäume und ſieben weitere von abſteigender Größe
reichgeſchmückt Aufſtellung gefunden hatten. Zu dem Diner
und der rung waren an die Dainen und Herren der
Umgebungen Einladungen ergangen.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, hat der Kaiſer anläßlich
des Weihnachtsfeſtes eine Reihe Auszeichnungen an Beamte des
auswärtigen Dienſtes verliehen. Der Geſandte in Brüſſel, Graf
v. Walkwitz, wurde zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä
dikat Excellenz ernannt. Dem Geſandten beim päpſtlichen Stuhl,
Freiherrn von Rotenhan, wurde der Rothe Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Botſchafter Grafen Wolff
Metternich in London der Kronenorden erſter Klaſſe, dem Gou
verzeur Grafen Goetzen, dem Geheimen Hofrath Sergeois
und dem Hofrath Spies der Kronenorden dritter Klaſſe, dem

ofrath Bohnſtedt der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen. Der
eneralkonſul Stemrich erhielt den Charakter als Geh. Legationsrath.

Die Legationsräthe Pauli, von Kries, Dr. Anderheiden, Dr. Matthieu
und Dr- Zahn wurden zu Wirklichen e und vortragenden
Räthen ernannt. Der ſtändige Hülfsarbeiter in der Kolonialabtheilung
am Dr. Helfferich und der Erſte Dragoman bei der Botſchaft in

onſtantinopel Dr. Gies erhielten den Charakter als Legationsrath.
Der Kaiſer hat, wie ſchon kurz gemeldet, mehrere Herren

empfangen, die an Bord des Poſtdampfers „Moltke“ eine
Fort nach Weſtindien unternehmen. Die Herren reiſen auf

rund eines Abkommens, das das Oberhofmarſchallamt mit
der Hamburger PacketfahrtAktien Geſellſchaft getroffen hat.
Danach muß dieſe auf jedem Schiff, das ſie für eine größere
Erkurſion in Dienſt ſtellt, dem Oberhofmarſchallamt ſechs Plätze

reſerviren, über die dann der Kaiſer verfügt. Der Kaiſer
wählt ſelbſt die Herren aus, welche die Fahrt mitmachen ſollen.

Aus der Armee. Generalleutnant ä la suite Graf Rudolf
von Kauitz, Flügekadjntant Königs Friedrich Wilhelm IV. und
Käiſers Wilhelm I., iſt Donnerstag Mittag auf Schloß Schmuggerom
bei Anklam geſtorben.

Perſonalnachrichten. Der König von Sachſen hat, wie
aus Dresden gemeldet wird, in der Nacht zum Donnerstag verhältniß-
mäßig gut geſchlafen, fühlt ſich aber noch ziemlich ſchwach. Der
Appetit läßt zu wünſchen übrig. Dr. von Lucanus verbrachte
die Nacht zum Donnerstag gut. Auch im Laufe des Donnerstags
beſſerte ſich ſein Befinden etwas. Die Lungenentzündung ſcheint nur
leichterer Natur zu ſein. Wenn auch keine unmittelbare Gefahr vor
liegt, bedarf der Kranke doch großer Schonung, ſo daß er das Bett
ſo bald nicht wird verlaſſen können. Der Reichskommiſſar für
St. Louis, Geheimer Oberregierungsrath Dr. Lewald, iſt
von Paris aus in Berlin ein ffen, um das Bureau
für die Weltausſtellung in St. Louis 1904 im Reichsamt
des Jnnern einzurichten. Zum Bureauchef iſt Rechnungs

rath Zippel im Reichsamt des Jnnern deſignirt. Der neue
deutſche Botſchafter in Wien, Graf Wedel, iſt in Begleitung ſeiner
Gemahlin, von Rom kommend, in Meran eingetroffen. Nach kurzem
Aufenthalte daſelbſt wird ſich der Botſchafter auf ſeinen Poſten in
Wi en begeben. Der Wirkliche Geheime Staatsrath a. D. Otto
Drechs le r, früherer Abtheilungschef im ſchwarzburgiſchen Miniſterium,
iſt in Sondershauſen geſtorben. Der Unterſtaatsſekretär
im Juſtizminiſterium, Dr. Kuentzel, iſt zum Wirklichen Geheimen
Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt.

Dr. Bödicker. Wie die Berliner Blätter mittheilen,
wird der Wirkl. Geh. Oberregierungsrath Dr. Bödicker, der
frühere Präſident des Reichsverſicherungsamtes, Anfang nächſten
Monats von ſeiner Stellung als Präſident des Vorſtandes von
Siemens u. Halske A.G. zurücktreten.

Einberufung des Landtages. Der „Staaksanzeiger“
veröffentlicht eine Verordnung, wonach die beiden Häuſer des
Landtages der Monarchie auf den 13. Januar einberufen
werden.

Die Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau
in der Art, wie ſie durch die Reſolution des Abgeordneten
hauſes verlangt wurde, erſcheint J ert, da
die Verhandlungen der Regierung mit Stadt Breslau
wegen eines einmaligen Koſtenzuſchuſſes der Stadt dem Ab-ſchluß nahe ſind. Die Sehſchaſe ſoll bekanntlich drei Ab

theilungen erhalten eine allgemeine, eine für Maſchinenbau
nebſt Hüttenkunde, eine dritte für Elektrotechuik.

Die ſtädtiſche Beſteuernung von Verzehrungsgegenſtänden.
Jnfolge der neuen Beſtimmung des Zolltarifgeſetzes, wonach vom 1
April 1910 ab die ſtädtiſche Beſteuerung von Verzehrungsgegenſtänden
im Deutſchen Reiche beſeitigt werden ſoll, waren Vertreter deutſcher
Stadtverwaltungen in Berlin zuſammengekommen um
gemeinfame Maßregeln für die Zukunft zu beceſchließen.
Vertreten waren die Städte: München Dresden, Breslau,
Straßburg i. E. Nürnberg Wiesbaden Stuttgart, Aachen,
Potsdam, Würzburg, Freiburg i. B., Karlsruhe und Metz. Es wurde
zunächſt eine Petition an den Reichstag beſchloſſen, die inzwiſchen aber
wohl gegenſtandslos geworden ſein dürfte weiter wurde, der „Magd.
Ztg.“ zufolge, eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet mit der Bitte,
den in Betracht kommenden Städten eine Entſchädigung von Reichs
wegen für die erheblichen Aufwendungen zu gewähren, die ihnen durch
die Penſionirungen der zahlreichen am 1. April 1910 außer Funktion
tretenden Steuerbeamten erwachſen werden,

Venezuela
Zu den Verhältniſſen in Venezuela ſchreibt ein Bericht

erſtatter des „L.-A.“ aus La Guayra
Die Meldung, daß die Revolution Fortſchritte mache, wird von

allen Seiten beſtätigt, jedoch iſt die Bewegung uneinig und führer-
los. Die Blockade wird ſie ſtärken, es erſcheint aber kaum mög-
lich, durch dieſes Mittel Hunger und Nothſtand im Lande herbei-
zuführen. Daher dürften Monate vergehen, ehe die Unzufrieden
heit ſoweit geſtiegen iſt, daß CEaſtro abgeſetzt wird. Draſtiſchere
Maßregeln würden dieſen Erfolg bald erreichen. Caſtro allein
iſt es, der ſich der Bezahlung der Schulden an die Ausländer ent-
gegenſtemmt. Die Blockade ſchädigt meiſtens die fremden Ge-
ſchäftsleute, die Venezolaner reden kaum davon. Der Miniſter des
Aeußern verlacht ſie und hält Abwehrmaßregeln gegen ſie für über
flüſſig. Landungskorps dagegen würden, fügt er hinzu, äußerſten
Widerſtand finden. Die von mir bereits gemeldeten Anwerbungen
durch die Regierung erfolgen meiſt zwangsweiſe und ſind für den
Kampf gegen die Revolution beſtimmt. Hier wurden alle
Zugthiere, auch die der deutſchen Einwohner, requirirt, man
braucht ſie zum Transport vo Munition und Lebensmitteln. Der
amerikaniſche Poſtdampfer „Caracas“ wurde bei ſeinem Ein
treffen in den hieſigen Hafen von engliſchen und italieniſchen
Offizieren betreten, und entgegen dem Fahrplan angewiefen, Abends
wieder abzufahren einerlei, ob ſeine Ladung inzwiſchen gelöſcht
ſei oder nicht. Der italieniſche Kreuzer „Baufan“ hat vier, der
engliſche „Tribune“ zwei Segelboote beſchlagnahmt.

Nach dieſen Mittheilungen wird man die vorausſichtliche
Wirkung der von den Verbündeten bisher ergriffenen Maß
nahmen nicht gar zu hoch veranſchlagen dürfen. An eine
Landung von Marinetruppen denken die Mächte bekanntlich
nicht. Herr Caſtro kann alſo nicht mit äußerſtem Widerſtande
drohen. Jnzwiſchen mag er ſich vorſehen, daß ihm nicht die
Revolutionäre über den Kopf wachſen. Dieſe Schwierigkeit
wird beſtehen bleiben, auch wenn er mit den Mächten bald zu
einer Verſtändigung über den Schiedsgerichtsvorſchlag kommen
a Ueber den Stand dieſer Angelegenheit berichten
olgende Telegramme

Waſhington, 24. Dezember. Die förmlichen Noten
Deutſchlands und Englands, in welchen dem Prä
ſidenten Rooſevelt das Schiedsrichteramt in der
Venezuela Angelegenheit angetragen wird, ſind hier einge
gangen, ſie ſind fo abgefaßt, daß Präſident Rooſevelt ohne
Schwierigkeit annehmen oder ablehnen kann. Präſident Rooſevelt
hat noch keine Entſchließung getroffen.

Waſhington, 24. Dezember. Das Geſammtkabinet be
rieth die Venezuelafrage. Dabei trat eine Verſchiedenheit der An
ſchauungen darüber zu Tage, ob die Uebernahme des Schiedsamtes
durch den Präſidenten Rooſevelt zu wünſchen ſei oder nicht. Es
wird befürchtet, daß im Laufe der ſchiedsrichterlichen Thätigkeit ſich
die eine oder die andere Zufälligkeit ergeben könnte, welche die
Vereinigten Staaten ernſtlich mit in Verwickelungen könnte.
Späterhin wurde bekannt, daß einige Mitglieder Kabinets
Ein ſpruch dagegen erhoben hätten, die Frage dem Haager
n e unterbreiten. Es liege kein Grundv zu r 7 eriaſen a n nrichtshofe zur i zu überlaſſen, wenn der Ungweifelhaft unparteiiſche r Gerichtshof wäre; ſie würden es

Sonnabend, 27. Dezember 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. z.
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vielmehr vorziehen, wenn denn einmal die Monroedoktrin Gegen
ſtand eines Schiedsſpruches ſein ſolle, daß der amerikaniſche Einfluß
ſelber in der Angelegenheit entſcheide. Ein anderer Grund, den die
Miniſter gegen den erſteren Punkt anführen, iſt der, daß, wenn der
Haager Gerichtshof einen Spruch fällen ſollte, dies eine zu lange
Zeit in Anſpruch nähme, während Präſident Rooſevelt im Stande
wäre, den Schiedsſpruch in einigen Tagen abzugeben.

Das Schiedsamt Rooſevelts wird, wie man in
Berliner wohlunterrichteten Kreiſen glaubt, mit einer wenigſtens

indirekten Garantie der Vereinigten Staaten
für die Abwickelung der venezolaniſchen Verbindlichkeiten ver
bunden ſein jedoch macht man ſich hier darauf gefaßt, daß die
Feſtſetzung der Modalitäten noch eine ganze Weile in Anſpruch
nehmen wird. Zu den Vorbehalten, die deutſcher-
ſeits in der Note an das WaſhingtonerKabinet gemacht worden ſind, gehört unter
anderen, daß die Forderung von 1700000
Bolivares ſofort baar beglichen werden muß
und dem Schiedsſpruch nicht unterworfen
werden darf. Weiter meldet ein Telegramm:

Lond on, 24. Dezember. Aus Waſhington wird tekegraphirt:
s heißt, Präſident Rooſevelt beabſichtige, für den VenezuelgFall

eine Schieds kommiſſion einzuſetzen, da er ſelbſt keine
Zeit für die gründliche Unterſuchung der Sache habe. Nach dem
heutigenn Kabinetsrath telegraphirte Staatsſekretär Ha an Bowven,
ehe Präſident Rooſevelt das Schiedsrichteramt aunehme, müſſe
Präſident Caſtrofürſich und die venezolaniſche
Regierung verfprechen, daß Präſident Rooſe-
velt freie Hand als Schiedsrichter haben ſolle,
und daß er in keiner Weiſe die zu ergreifenden Maßregeln ver
hindern oder den endgiltigen Schiedsſpruch umgehen werde. Man
erblickt in dieſem Schritt einen Beweis, daß
Ziire Rooſevelt jetzt entſchloſſen iſt, dasSchiedsrichteramt anzunehmen.

Ueber den äußeren Stand der Affäre fügen wir folgende
Drahtmeldungen an

Caracas, 24. Dez. Dem amerikaniſchen Dampfer
„Caracas“ war die Einfahrt in den Hafen von La Guahra
geſtattet worden. Zehn Stunden, nachdem das Schiff einen Theil
ſeiner Ladung gelöſcht hatte. wurde es genöthigt, nuach
Curacçao in See zu gehen, wo es den Reſt der Ladung an Land
ſchaffen ſoll. Die Eigenthümer haben bei der Gefandtſchaft der
Vereinigten Staaten Einſpruch erhoben. Es war dem
Dampfer auch nicht die Einfahrt in den Hafen Puerto Cabello
geſtattet worden. Die Schiffsagenten in Caracas ſind verſtändigt
worden, daß nach dem 30. Dezember keinem Dampfermehr
die Einfahrt in venezolaniſche Häfen erlaubt
werden würde. Die Schiffe ſollten aber die Blockadeſchiffe an
rufen und die Poſt und neutrale Paſſagiere in Booten des Vlockade
Geſchwaders unter Parlamentärflagge an Land bringen laffen,
Ein Schooner, der heute Abend in den Hafen einlaufen wollte,
wurde genommen.

Willemſtad, 24. Dez. Die Aufſtändiſchen haben auf die
Aufforderung Caſtros, ſich mit der Regierung gegen
die Fremden zu vereinen, Caſtro gn Matos ver
wieſen, welcher einzig und allein in dieſer Frage eine Ent
ſcheidung treffen könne.

Curgaçao, 24. Dez. Eine Depeſche aus Caracas
meldet, der Waffenſtillſtand zwiſchen der Regierung
und den Aufſtändiſchen geht morgen zu Ende. Die Re
gierung erhielt die Mittheilung, daß drei Armeen in der
Stärke von 6200 Mann auf den Straßen von Altagracias und
Guatire auf Caracas heranmarſchirten. Die Lage ſei
äußerſt kritiſch. Venezuela habe der Regierung kein Geld mehr
vorzuſtrecken; Caſt ro ſehe den Ernſt der Lage ein und gehe morgen
nach La Viktorig ab, um zu verſuchen, die Verhut der Anf-
ſtändiſchen unter Rolando aufzuhalten.

La Guahra, 24. Dezember. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Der engliſche Kreuzer „Tribune“ hat
zwei venezolaniſche Schiffe genommen, einen
Schooner und eine Slup.

Paris, 25. Dezember. Der Abgeordnete Deſtournelles hat
den. Miniſter des Aeußeren Delcaffé ſchriftlich benachrichtigt, daß
er ihn darüber interpelliren werde, weshalb in dem Streikfall
mehrerer Mächte mit Venezuela nicht die Beſtimmungen des Artikels
27 der Haager Konvention zur Anwendung gelangen. Jn ſeinem
Briefe führt Deſtournelles aus, der Artikel 27 ſei auf der Haager
Konfereng ſolange erörtert und dann feierlich ratifizirt worden.
Der Artikel führe in das internationale Recht eine hochbedeutfame
Neuerung ein, indem er den Staaten, die bis dahin nur Rechte
gekannt hätten, zum erſten Male auch eine Pflicht auferlege. Ein
ſcharfer Konflikt zwiſchen Venezuela undmehreren Mächten, welche die Haager Konvention unter
zeichnet hätten, drohe nicht, ſondern ſei bereits ausge
brochen, und es werde nicht nur eine förmliche,
unter zeichnete Verpflichtung mißachtet, ſöon-
dern der Hagger Gerichtshof ſei von den euro
päiſchen Mächten geradezu ſhyſtematiſch guf
den Jndex geſetzt. Es ſei deshalb eine Auseinanderſetzung
darüber nöthig, und es erſcheine unerläßlich, die Oeffentlichkeit in
einer ſo wichtigen Frage aufzuklären und eine Erörterung darüber
herbeizuführen.

t

Bei Schluß der Redaktion gingen folgende Draht
meldungen ein

Waſhingten, 25. Dez. Meldung des Reuter'ſchen Bureaus.)
Präſident Rooſevelt und Staatsſekretär Hay hatten heute eine Be
ſprechung bezüglich der Schiedsgerichts-Vorſchläge. Man glaubt,
daß die Annahme oder Ablehnung derſelben von der



Natur der von Deutſchland und England hinſicht-
lich des Schiedsſpruches auferlegten Beſchränkungen
abhängt. Aus Staatsdepartementskreiſen verlautet, daß Rooſevelt
am heutigen Tage bisher noch zu keinem Entſchluſſe gekommen ſei undmöglicherweiſe auch vor Ablauf mehrerer Tage ein ſolcher Entſchluß

nicht erfolgen werde. ßWaſhington, 26. Dez. Jn den am 23. Dez. über
reichten Noten haben ſich die deutſche und die
britiſche Regierun erklärt, den Streit mit
Venezuela für den Fall, daß Präſident Rooſevelt
das angetragene Schiedsamt nicht über-
nehmen ſollte, unter gewiſſen Vorbe-halten dem Haager Schiedsgericht zu unter-
breiten. Dieſe Bereitwilligkeit hat dann auch die
italieniſche Note zum Ausdruck gebracht.

New York, 25. Dez. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Nach einem Telegramm aus La Guayra beträgt der Werth der von
den blockirenden Mächten genommenen Schiffe nicht viel über 5000
Dollars.

Caracas, 24. Dez. (Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“.)
Präſident Caſtro iſt heute von hier nach La Victoria abgereiſt.

Waſhington 26. Dez. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus.)
Das Kabinet trat heute Vormittag zur Berathung der venezolaniſchen
Angelegenheit zuſammen.

Waſhington, 26. Dez. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus“.) Präſident Rooſevelt wird das Schiedsamt nicht
übernehmen. Die ganze Streitfrage wird dem Haager
Schiedsgericht überwieſen werden.

Ausland.
Rußland.

Die Reiſe Lamsdorffs.
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Graf Lamsdorff iſt am

Mittwoch in Belgrad eingetroffen und von Abordnungen des Königs,
der Regierung und der Bürgerſchaft begrüßt und unter ſtürmiſchen
Ovationen einer großen Menge durch die feſtlich geſchmückten Straßen
zum ruſſiſchen Geſandtſchaftspalais geleitet worden. Donnerstag Vor
mittag iſt der Graf in Begleitung des Miniſters des Auswärtigen
Antonitſch und des Staatsraths Gwozditſch nach Niſch abgereiſt, wo er
am Bahnhof von dem Generaladjutanten Petrowitſch im Namen des
Königs begrüßt wurde. Graf Lamsdorff begab ſich alsbald in den
Konak, wo er vom König in feierlicher Audienz empfangen und
darauf der Königin vorgeſtellt wurde.

Graf Lamsdorff fuhr am Freitag ſodann nach Bulgarien
weiter. Er traf um 24 Uhr Nachmittags in der Grenz-
ſtation Tzaribrod ein, wo er vom Miniſterpräſidenten
Danew, dem Miniſter des Jnnern Ludskanow, dem Miniſter der
öffentlichen Arbeiten Popow, dem ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten
Bachmetjew und dem Generalſekretär der äußeren Angelegenheiten
Tzokow, der dem Grafen Lamsdorff attachirt worden iſt, empfangen
wurde. Bei dem Eintreffen des Zuges in Sofia, das um
4 Uhr erfolgte, wurde Graf Lamsdorff durch den Flügeladjutanten
General Nicolajew im Namen des Fürſten empfangen. Ferner
waren zum Empfange anweſend ſämmtliche Miniſter, die Bureaus
der Sobranje und Vertreter der Stadtverwaltung, geführt von
dem Bürgermeiſter, der nach einer kurzen Anſprache Brot und
Salz überreichte. Vom Bahnhofe bis zum Schloſſe bildete eine
große Menſchenmenge Spalier und bereitete dem Miniſter lebhafte
Begrüßungen. Eine Abtheilung Kavallerie geleitete den Wagen
zum Schloſſe. Die in Sofia weilenden Macedonier be-
abſichtigen, dem Grafen Lamsdorff eine Adreſſe zu überreichen,
welche dem Kaiſer Nicolaus und dem ruſſiſchen Volke für die von
ihnen gewährte Hilfe Dank ſagt und eine Reihe von Wünſchen
bezüglich einzuführender Reformen äußert; in ihrem Namen ſoll
der Journaliſt Naumow vor dem ruſſiſchen Konſulate eine Anſprache
an den Grafen Lamsdorff halten.

Verſchiedenes.
Am Donnerstag fand in Petersburg in Gegenwart des Kaiſers

und der Kaiſerin eine Parade des fin ländiſchen Leib
garde- Regiments und darauf im Winterpalais die feierliche
Nagelung der vom Kaiſer dem Pagenkorps verliehenen neuen Fahne
ſtatt. Dieſer Feierlichkeit wohnte auch die zur Theilnahme an der
Jubelfeier des Pagenkorps eingetroffene deutſche Abordnung
bei. Während der Feier und dem darauf folgenden Cercle richteten der
Kaiſer und die Kaiſerin an General v. Schwarzkoppen,
Leutnant v. Kietzel ſowie jeden der entſandten vier Kadetten huldvolle Worte.
Kaiſer Nikolaus richtete an das Pagenkorps ferner einen Erlaß,
durch den der Großfürſt-Thronfolger ſowie die Großfürſten Michael
Nikolajewitſch, Wladimir Alexandrowitſch und Konſtantin Konſtan
tinowitſch ä la suite des Pagenkorps geſtellt werden.

Der Muteſſarif von Bajezid (Vilajet Erzerum), der am
Namenstag des Kaiſers von Rußland nicht geflaggt hatte, wurde aufBeſchwerden der ruſſiſchen Botſchaft ſeitens der Morte abgeſetzt auch

wurde der Miniſter des Jnnern angewieſen, an den Votſchafter
Sinowiew eine Entſchuldigung zu richten

Frankreich.

Der Marineminiſter Pelletan
hat an den Berichterſtatter für den Marine-Etat Leygues ein Schreiben
gerichtet, in welchem er gegen die von der Budgetkommiſſion an den
MarineEtat vorgenommenen Aenderungen Einſpruch erhebt, weil
dieſelben ohne, wie es gebräuchlich ſei, ihn zu befragen, vollzogen ſeien.
Er verlangt ſodann Angaben von Gründen für dieſe Aenderungen.
Auch an den Präſidenten der Budgetkommiſſion Doumer hat
Pelletan geſchrieben und ſeiner Ueberraſchung darüber Ausdruck
verliehen, daß die Kommiſſion, ohne ſeinen Rath einzuholen das
Dekret vom 7. Oktober über die MarineStammrollen für ungeſetzlich
erklärt hat. Jenes Dekret ſei geſetzlich und habe keine Rückwirkung auf
das Geſammtergebniß der Ziffern des Marine-Etats. Er verlange
daher, daß man dem Dekret Folge gebe, welches vom Präſidenten
Loubet unterzeichnet, offiziell vor Schluß der Parlamentsſeſſion ver-
iſi ch und niemals zum Gegenſtand einer Interpellation gemacht
wurde.

Großbritannien.

Denkſchrift über die Marine.
Die Admiralität veröffentlicht eine umfangreiche Denkſchrift, in

welcher die abgeänderten Beſtimmungen über den Erſatz, den Unterricht
und das Verhalten der Marineoffiziere und der Matroſen enthalten
ſind. Die Denkſchrift beſagt, heutigen Tages müſſe ein Marineoffizier
Seemann, Artilleriſt, Jngenieur, Soldat und ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann ſein. Es ſei unerläßlich, daß die verſchiedenen Kategorien

der Offiziere eine vollſtändige Einheit beſäßen. Aus dieſem Grunde ſei
beſchloſſen worden, daß in der Folge alle Kadetten bis zum Range
eines Unterleutnants Unterricht erhalten ſollen, alſo ungefähr bis zum
zwanzigſten Jahre.

Gegen den Mullah.
Nach einer Mittheilung des britiſchen Auswärtigen Amtes werden,

nachdem Jtalien ſeine zur Landung engliſcher Truppen
an der italieniſchen Küſte von Somallland ertheilt hat, ſiebenhundert
Mann von Berbera nach Obbia entſandt, wo ſie am 27. d. Mts.
eintreffen.

Tod des Mullah Haddar.
Jn London iſt die Meldung eingegangen, daß der HaddarMullah,

der die Urſache vieler Unruhen an der nordweſtlichen Grenze Jndiens
iſt, am 22. ds. geſtorben und der Mullah SafiSahib ſein

achfolger ſei.

Mittelamerika,
Neue Wirren.

Eine Depeſche aus Panama meldet, daß Nicaragua
einen feindlichen Einfall befürchte und Truppen an der Küſte
des Atlantiſchen und des Stillen Ozeans en Es
würden ſchwere Kriegsſteuern auferlegt der Handel leide ſehr.

Oſtaſien.

Die Aufſtandsbewegungin China.Die kürzlich von hängen ans verbreiteten Gerüchte, wonach eine

neue Aufſtandsbewegung in China bevorſtehen ſollte, werden heute
wieder, worauf man ja ohne Weiteres gefaßt ſein konnte, abge
ſchwächt. Einer telegraphiſchen Nachricht zufolge hätten die Miſſio
nare in der Hauptſtadt von Kanſu aus vertrauenswürdiger Quelle
erfahren, daß, wenn auch Tungfuhſiang zweifellos Vorräthe und Mann
ſchaften ſammle, die Ortsbehörden ſein Verhalten nur ſeiner
Furcht vor Verhaftung zuſchreiben und keinerlei aggreſſive
Schritte von ihm erwarten. Auch die ausführlichen Meldungen von
einem organiſirten Aufſtande im Norden Chinas, über den die Tataren
Generale der drei mandſchuriſchen Provinzen jüngſt an den Thron
Bericht erſtattet hätten, betrachteten die chineſiſchen Beamten mit Miß-
trauen und Zweiſel. Aus Hongkong wird berichtet, der Aus
ſchuß der Handelskammer habe ſich dahin ausgeſprochen,
daß die Einführung der Goldwährung in Hongkong
unmöglich ſei, ſo lange China an der Silberwährung ſeſthalte.

Südafrika.

Der Kolsnialminiſter Chamberlain
iſt am Freitag in Durban eingetroffen und von dem Gouverneur
und von den Spitzen der Behörden unter ſtürmiſchen Huldigungen
der Bevölkerung empfangen worden.

Die Tragödie am ſäüchſiſchen Königshofe.
Zu dem Zerwürfniß am ſächſiſchen Königshofe kann als

unbedingt feſtſtehend milgetheilt werden, daß eine Rückkehr
der Gemahlin des ſächſiſchen Kronprinzen an die Seite ihres
angetrauten Gatten ausgeſchloſſen iſt, ferner, daß die
civilrechtliche Scheidung des kronprinzlichen Paares
e aber von einer kirchlichen Trennung ab

eſehen werden wird, weil man Rückſichten auf die ſtrengen
rundſätze des frommen, greiſen Königs Georg nehmen will.

Daher fallen auch alle Kombinationen fort, die ſich an die
Frage knüpften, ob der Papſt den Dispens ertheilen wird oder
nicht. Würde der Papſt darum angegangen worden ſein, ſo
dürfte er ſich bei der ganzen Sachlage kaum ablehnend ver
halten haben.

Die heimliche Entfernung der Kronprinzeſſin hat
natürlich eine Menge unkontrollirbarer Gerüchte hervor-
rn Daher bezeichnet der „Dresdener Anzeiger“, das

rgan der ſtädtiſchen Behörden, eine neue amtliche
Mittheilung als dringend erwünſcht, wenn
man auch begreife, daß der peinliche Charakter der
ganzen Angelegenheit zu Verſuchen der Vrerſchleierung
gedrängt habe. Der bemerkenswerthe Wortlaut der
erſten entſcheidenden Erklärung im „Dresdener Journal“
iſt übrigens im vollen Einverſtändniß mit
Kaiſer Franz Joſef ſeſtgeſtellt worden. Die Annahme,
daß die Kronprinzeſſin infolge eines Familienzwiſtes Dresden
verlaſſen hat, iſt nicht zutreffend. Die Dresdener leitenden
Kreiſe behandeln die Angelegenheit zwar mit Bedauern, ſind
aber, wie gedrahtet wird, damit einverſtanden, daß
von der einſichtsvollen Preſſe der Fall in angemeſſener Weiſe
klargeſtellt werde.

Ueber die näheren Urſachen, die in dem ſächſiſchen
Kronprinzenpaare eine derartige Entfremdung herbeiführten,
daß die Kronprinzeſſin ihre Pflichten gegen ihre Kinder,
deren Vater und das Land derartig vergeſſen konnte, werden
bisher nur Vermuthungen laut, die uns zunächſt noch wenig
beglaubigt erſcheinen. Auf der einen Seite wird behauptet,
daß ſie bisher mit ihrem Gemahl, dem ſie fünf
Kinder ſchenkte, in glücklicher Ehe gelebt hat; von
der anderen Seite wird dagegen gemeldet, daß ſich die lebens
luſtige Frau an der Seite eines rauhen Gatten und an einem
bigotten, ceremoniellen und ſehr ſparſamen Hofe immer un
glücklich gefühlt habe, daß es auch früher ſchon zu Zwiſten ge
kommen ſei. Jedenfalls hat die Kronprinzeſſin durch die Flucht
mit einem jungen Manne alle Brücken hinter ſich abgebrochen.

Von anderer, gut unterrichteter Seite wird geſchrieben
Die ehelichen Zerwürfniſſe am ſächſiſchen Hofe haben, wie jetzt wohl

feſiſteht, ihren ernſteren Charakter erſt mit dem Zeitpunkte angenommen,
als die Kronprinzeſſin mit dem Sprachlehrer Giron, der
Belgier von Geburt iſt, aber in Paris ſeinen Wohnſitz hat, bekannt ge
worden war. Wenn jetzt hier und da zu leſen iſt, die Kronprin-
zeſſin habe ſchon ſeit Jahren durch ihren ungebundenen Verkehr mit
Offizieren und Herren der Hofgeſellſchaft Anſtoß erregt, wird man
gut thun, ſolchen Gerüchten, die erfahrungsgemäß wie Pilze aus
der Erde zu ſchießen pflegen, ſobald der Skandal offenkundig
geworden iſt, nicht unbedingten Glauben entgegen zu bringen.
KHlatſch- und Verdächtigungsſucht finden in der Hofluft einen kräftigen
Nährboden. Erſt vor etwa einem halben Jahre, als der Sprachlehrer
Giron in den Geſichtskreis der Kronprinzeſſin getreten war, verließ
dieſe eines Tages plötzlich Dresden und begab ſich zu ihrer Freundin,
der Prinzeſſin Thereſe von Bayern. Damals ſollen die Miß
helligkeiten zwiſchen dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, wie der „Voſſ.
Ztg.“ von vertrauenswürdiger Seite mitgetheilt wird, ſogar in Thätlichkeiten

ausgeartet ſein. Die Bitten um Einwilligung in eine Trennung, die
von dem Bruder der Kronprinzeſſin bei dein Großherzog von Toskana
befürwortet wurden, beſtimmten dieſen beim König Albert von Sachſen,
der damals noch lebte, anzufragen, ob er ſeine Zuſtimmung zu einer
gütlichen Trennung geben wollte. König Albert lehnte eine ſolche
Zuſtimmung rundweg ab. Seit dem Juni d. J. hat, nach der
„Voſſ. Ztg.“, die Kronprinzeſſin ihre ehelichen Beziehungen zu ihrem
Gemahl aufgegeben, wenn ſie auch auf Zureden ihres Vaters und der
Prinzeſſin Thereſe von Bayern an den ſächſiſchen Hof wieder zurück
gekehrt war. Die Entlaſſung des Sprachlehrers Giron aus dem Dienſte
der kronprinzlichen Familie gab dann jetzt den Anlaß zu dem voll
ſtändigen Bruche. Die Prager „Bohemia“ theilt einige bemerkenswerthe
Einzelheiten hierüber mit:

Wegen dieſes Mannes (Giron) kam es in der letzten Zeit
zwiſchen den Gatten wiederholt zu ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen
und peinlichen Auftritten, die damit endeten, daß der Belgier, der als
ſehr gebildeter und temperamentvolker Mann geſchildert wird, in den
erſten Dezembertagen entlaſſen wurde. Hierbei ſoll er ſich verpflichtet
haben, Dresden und Sachſen überhaupt zu verlaſſen, ſowie jeden
weiteren Annäherungsverſuch an die Mitglieder der fürſtlichen
Familien zu vermeiden. Kronprinz Friedrich Auguſt ſoll über
dieſen ſeine Gattenehre tief verletzenden Vorfall ſeinem
Schwiegervater in Salzburg ſehr ausführlich berichtet haben,
worauf die Eltern der Kronprinzeſſin dieſe in energiſcher Weiſe be
ſtimmten, ihren Gatten um Verzeihung zu bitten. Dies geſchah, doch
trat gleich nach der Erholung des Kronprinzen von ſeinem Jagdunfalle
in Salzburg ein Ereigniß ein, das zu ſehr erregten Szenen
und zum gänzlichen Bruche zwiſchen den Gatten führte, worauf die Kron
prinzeſſin unter Mitnahme ihres ganzen, überaus werthvollen Schmuckes
das Palais ihres Gatten verließ und nach Salzburg abreiſte. Wie erwähnt,
hatte ſich der Sprachlehrer Giron bei ſeiner Entlaſſung ver
pflichtet, alle a un zu dem fürſtlichen Hauſe abzubrechen und
Sachſen zu verlaſſen. Letzteres geſchah wohl, indem er ſich nach Bayern
begab, die Beziehungen zur Kronprinzeſſin aber brach
er nicht ab, ſondern blieb mit ihr im Briefwechſel.
Kurz vor der Ueberführung des Kronprinzen von Salzburg
nach Dresden gelang es nun, Briefe zwiſchen der
Kronprinzeſſin und dem Lehrer aufzufangen.
Der Jnhalt dieſes Briefwechſels, insbeſondere der Briefe der Kronprin
zeſſin, ſoll auf den Kronprinzen einen geradezu vernichtenden Eindruck

emacht haben, zumal aus dem letzten dieſer Schreiben klar hervorgeht,daß die Beziehungen der Prinzeſſin zu dem Franzoſen ereignißſchwer

waren. Nach Kenntnißnahme dieſer Briefe beſchied der Kronprinz ſeine
Gattin zu ſich. Jn dieſer Unterredung ſoll nun die Kronprinzeſſin den
Sachverhalt nicht in Abrede geſtellt haben. Nach einer bewegten Szene
verließ die Prinzeſſin das Dresdner Palais. Sie nahm nur die aller
nöthigſten Sachen mit, darunter einen Koffer, in dem ſich ihr ſehr
werthvoller Schmuck befindet.

Der Dresdener Hof hatte, als die Flucht der Prinzeſſin,die ihr greiſer Vater ſelber ſeinem Schwiegerſohn 35 eſſen

Vater, dem König von Sachſen, anzeigte, zur Ueberwachung
der ferneren Schritte der Prinzeſſin den OberReg.-Rath
Köttig von der Dresdener Polizeidirektion und einen Fremden-
kommiſſar nach entſandt; Köttig iſt inzwiſchen

üüber Wien nach Dresden zurückgekehrt. Der ſächſiſche
gef iſt alſo genau unterrichtet, wo ſich dierinzeſſin aufhält und was ſie thut, aber
von Dresden aus werden keinerlei Schritte unter
nommen, um die Prinzeſſin in ihrem weiteren Beginnen irgend
wie zu hindern. Eine Auseinanderſetzung müſſe, ſo erzählt ein
Hofmann, G allerdings einmal ſtattfinden, die wegen der
rechtlichen Verhältniſſe außerordentlich ſchwierig ſein werde
aber ſie werde mehr von befreundeten Höfen als vom Dresdener
Hofe ſelber geführt werden. Der bedauerliche Fall wird durch
den Umſtand, daß die Prinzeſſin guter Hoffnung
ſt nicht verwickelter, da die Rechtslage dafür auch völlig klar
iſt durch den auch vom Bürgerlichen z angenommenen
Satz, den wir ſchon erwähnten Als ehelich und vom
Ehemann erzeugt gilt jedes Kind das während der Ehe er-
zeugt worden iſt. Die Niederkunft der Prinzeſſin ſoll
im Mai nach anderen Meldungen jedoch ſchon im März zu
erwarten ſein.

Ein S der Kronprinzeſſin von Sachſenaus Genf iſt an ein Mitglied des bayeriſchen Hofes
wahrſcheinlich an die Prinzeſſin Thereſe, die Tochter des Prinz-
Regenten Luitpold nach München gelangt. Ueber den
Jnhalt des Schreibens wird aus München berichtet

Eine der Kronprinzeſſin von Sachſen eng befreundete Perſönlichkeit
des hieſigen Hofes erhielt aus Genf, Hotel d'Angeleterre, von der
Prinzeſſin einen Brief, in welchem Letztere eine ausführliche Schilderung

ihrer Abreiſe aus Dresden und Salzburg giebt. Der Brief zeugt
allerdings von jener ſeeliſchen Depreſſion, welche der offiziöſe Dresdener
Bericht ihr nachſagte, aber nicht das Geringſte von irgend einer
geiſtigen Schwäche, die Manche ihr gern andichten möchten. Er iſt viel
mehr ſehr friſch und klar geſchrieben. Die Prinzeſſin beklagt
ſich darin bitter über die unerträgliche Behandlung, welche ihr am Hofe
von Dresden widerfahren ſei. Man habe ſie durch ihre Oberhofmeiſterin
in einer Weiſe überwachen laſſen, welche mit ihrer Stellung unverträg-
lich geweſen ſei und ihr in allen Kleinigkeiten, ſogar in der Auswahl
ihrer Lektüre, demüthigende Vorſchriften gemacht. Ganz beſonders habe
man es ihr verübelt, daß ſie ſich einer größeren Beliebtheit im Publikum

erfreute ais ihr Gatte, und doch habe ſie gewiß nichts dazu
gethan, dieſe Beliebtheit künſtlich herbeizuführen. Die Kron-
prinzeſſin thut in dieſem Briefe auch des jungen belgiſchen
Lehrers Erwähnung. Sie erklärt, daß die offizielle,
von Dresden gegebene Darſtellung der Sache „nicht ganz zutreffend“
ſei, ſie werde aber ihr ebenſowenig entgegentreten wie dem Klatſche.
Sie empfinde inniges Mitleid mit ihren Kindern, aber ſie wolle Alles
lieber auf ſich nehmen, als an die Seite ihres Gatten zurückkehren.
Man ſcheine ja auch, ſo fügt ſie ironiſch hinzu, in Dresden keine
Sehnſucht mehr nach ihr zu haben. Während am Münchener Hofe
bisher der Verſuch gemacht wurde, eine optimiſtiſche Auffaſſung der
Affäre zur Schau zu tragen und dadurch der Kronprinzeſſin vielleicht
zur Umkehr behilflich zu ſein, giebt man ſich jetzt nach Bekanntwerden
der Einzelheiten ſolchen Jlluſionen nicht mehr hin.

Die Thatſache, daß der Bruder der Prinzeſſin, Er z
herzog Leopold Ferdinand, nicht nur für ſeine
Schweſter Partei genommen, ſondern ſie auch auf der Flucht
begleitet hat, muß natürlich beſonders merkwürdig berühren.
Jn Salzburg wird erzählt, daß auch Erzherzog Leopold Ferdi
nand das Vaterhaus für immer verlaſſen habe. Auch bei ſeinem
Schritt ſpielt nach der „Voſſ. Ztg.“ eine Dame eine Rolle.

Der Erzherzog unterhielt ſeit längerer Zeit Beziehungen mit einer
ehemaligen Ballerine Namens Adamowitſch, die er häufig in
Wien beſuchte. Nun wollte der Erzherzog die Dame heirathen
und richtete an den Kaiſer ein Schreiben des Jnhalts, daß er ſich ent
ſchloſſen habe, auf alle Rechte eines Erzherzogs zu verzichten und
fortan Wölfling heißen wolle. Der Erzherzog, welcher mit ſeiner
Schweſter, der Kronprinzeſſin von Sachſen, Salzburg verließ, traf mit
der oben genannten Dame in München zuſammen, von
wo die Geſellſchaft die Fahrt nach Genf fortkſetzte.
Beide, die Prinzeſſin wie ihr Bruder, ſollen, wie ſchon
erwähnt, bei ihrer Abreiſe aus Salzburg Briefe zurückgelaſſen haben,
in denen ſie ihren Schritt begründen. Jn dem Briefe der Prinzeſſin
kommt eine Stelle vor, in der ſie erklärt, daß ſie unter keinen Um
ſtänden zu ihrem Gatten zurückzukehren gedenke ſie ſah wohl ſelbſt
ein, daß das unmöglich ſei. Der Erzherzog giebt eine Erklärung ab,
in der er ſich mit dem Vorgehen ſeiner Schweſter ein
verſtanden erklärt und hinzufügt, daß er ſolange auf alle
Titel und Würden verzichte, als die Angelegenheit nicht
in der von ſeiner Schweſter gewünſchten Weiſe erledigt ſei. Erzherzog
Leopold Ferdinand hat an den öſterreichiſchen Kaiſer das Erſuchen ge
richtet, aus der kaiſerlichen Familie ausſcheiden zu dürfen. Wie
mehrere Blätter berichten, hat er auch alle ſeine Ehrenzeichen
an die betreffenden Hofſtellen abgeſandt und auch ſeinen Austritt
aus der Armee bekannt gegeben. Erzherzog Leopold Fer-
dinand war Oberſt im 81. Jnfanterie-Regiment und ſeit längerer Zeit
beurlaubt. Die Schauſpielerin Adamowicz, die er zu ehelichen gedenkt,
iſt die Tochter eines Poſtbeamten in Jglau, 28 Jahre alt eine
Schweſter iſt in Graz verheirathet, die ſich ebenfalls der Bühne widmet.
Der Erzherzog verkehrte in Bühnenkreiſen ſtets unter dem Namen
Wölfling er will in Zukunft auch den Namen Leopold Wölfling

Fräulein Adamowiez ſpielte am Joſephſtädtiſchen Theater in
ien.

Ueber die Flucht der beiden Geſchwiſter wird noch bekannt,
daß der Erzherzog und die Prinzeſſin mit einem zweiſpännigen
Miethswagen nach Hallein fuhren. Es hatte den Anſchein eines
Ausfluges zu einer Jagd. Jn Hallein wurde der Wagen
zurückgeſchickt und das Geſchwiſterpaar beſtieg den Eilzug.

Kaiſer Franz Joſef hat den formellen Verzicht
des Erzherzogs Leopold Ferdinand g aber daran
ausdrücklich die Bedingung geknüpft, daß der Erzherzog die
öſterreichiſchen Reichsgrenzen nicht mehr übertreten darf.

Vor ungefähr acht Tagen erhielt Dr. Ofner ein Telegramm
aus Zürich, Leo von Wölflin unterzeichnet, in dem der Abſender
ihn bat, die Vertretung ſeiner Rechtsintereſſen zu übernehmen.
Dem Abdvokaten war der Abſender dieſes Telegramms völlig un-
bekannt, und er begnügte ſich mit der Antwort, daß er jedenfalls
den üblichen Koſtenvorſchuß erwarte. Darauf kam zwei oder drei
Tage ſpäter ein Brief, der mit dem Namen des Erzherzogs Leopold
Ferdinand unterzeichnet war, und in dem der Advokat formell
mit den nunmehr mit dem Wiener Hofe zu führenden Unterhand-
lungen betraut wurde. Jn den nächſten Tagen erfolgt die
Streichung des erzherzoglichen Namens von ſämmtlichen
Liſten, in denen er geführt wurde. Jn erſter Linie aus der
Liſte der Ritter vom goldenen Vließ. Erzherzog Leopold Ferdinand
iſt mit ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin Luiſe von Sachſen,
von Salzburg allein abgereiſt. Sie hatten im Auslande ein Ren-
dezvous mit Fräulein Adamowicz verabredet. Auf Befehl des
Kaiſers ging der Bruder des Erzherzogs, der beim Kaiſer-Jäger-
Regiment in Salzburg ſtationirte Erzherzog Joſef, nach Genf ab.
um Unterhandlungen zu pflegen und das Paar zur Rückkehr zu be
wegen. Als dieſe Miſſion ſcheiterte, führten der öſterreichiſche



und der ſächſiſche Hof Unkerhandlungen, als deren Ergebniß das
offiziöſe Communiqué im „Dresdener Journal“ anzuſehen iſt.

Ueber den Liebesroman des Erzherzogs Leopold
Ferdinand wird. jetzt noch mitgetheilt

Wilhelmine Adamowicz war vor ſieben Jahren als Verkäuferin
in einem Handſchuhmachergeſchäft thätig, dort lernte ſie den Erz
herzog Leopold Ferdinand, der damals den Majorsrang hatte,
kennen. Fräulein Adamowicz wußte nicht, daß ein Prinz mit ihr
verkehrte, ſie ſprach darum den Erzherzog ſtets als Herr Major an.
Jn Jglau mußte der Erzherzog zwiſchen dem Kommando und dem
Fräulein wählen. Er zog letzteres vor, und das Verhältniß ſetzte
ſich in Wien fort, wo der Erzherzog ſeiner Freundin eine Villa
im Währinger Cottage ankaufte. Dieſes Landhäuschen trägt in der
Sternwarteſtraße die Nummer 56 und war früher Eigenthum
des Hofkapellmeiſters Hans Richter. Der Erzherzog Leopold hatte
dort ſeine für ihn eingerichteten Wohnräume. Jm Februar dieſes
Jahres vollzog ſich aber plötzlich ein Umſchwung in den Verhält-
niſſen des Fräuleins Adamowicz. Eines Tages erſchien der Erz-
herzog Joſef Ferdinand in Begleitung eines Rechtsanwaltes bei
ihr und kündigte ihr an, daß ſie die Villa und Wien binnen acht
Tagen verlaſſen müſſe. Erzherzog Leopold befand ſich damals in
Aegypten, und Wilhelmine mußte an eine Löſung ihrer Beziehungen
glauben, bis ein Brief des Erzherzogs ſie von Neuem ſeiner un
wandelbaren Liebe verſicherte. Erzherzog Leopold Ferdinands
Zukunft iſt keineswegs eine günſtige zu nennen. Von informirter
Seite wird das Vermögen, welches ihm gegenwärtig zur Verfügung
ſteht, auf circa 100 000 Kronen geſchätzt. Allerdings erbt er als
Majoratsherr das Vermögen nach Johann Orth, dieſes iſt aber,
nachdem deſſen Tod noch nicht offiziell erklärt iſt, nicht flüſſig.

Aus dem früheren Leben des Erzherzogs Leopold
nd macht das „Neue Wiener Tagblatt“ folgende An
gabenAls der jetzige Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdinand, ſeine
Weltreiſe re ſchloß ſich ihm Erzherzog Leopold Ferdinand,
der damals der Marine angehörte, an. Nach einigen Wochen kam
lötzlich aus Colombo die Nachricht, daß Erzherzog Leopold

Ferdinand dort wegen Erkrankung ausgeſchifft werden mußte. Jetzt
wird geſagt, daß ein peinlicher Vorfall die Ausſchiffung
nöthig machte. Erzherzog Leopold Ferdinand kehrte nach Hauſe
zurück, wurde zur Infanterie verſetzt und kam nach Olmütz in
Garniſon. Von dort mußte ſich der Erzherzog auf ärztliches An
rathen in eine Heilanſtalt am Rhein begeben, welche er erſt
nach einigen Monaten wieder verließ. Er avancirte ſpäter zum
Oberſt und wurde einem in Jglau garniſonirenden Regiment zu
getheilt. Jn Jglau ſoll es nun in einem öffentlichen Lokal zu
einem Aufſehen erregenden Vorfall gekommen ſein,
in deſſen Mittelpunkt der Erzherzog ſtand. Er wurde abberufen
und zur Dispoſition geſtellt; ſeitdem lebte der Ergherzog in Salz
burg, verließ jedoch oft in ſtrengſtem Jncognito die Stadt, um die
mehr erwähnte Dame, welche in Wien lebte, aufzuſuchen. Vor
echs Jahren hatte der Erzherzog einen Liebesroman mit der
ochter des ſpe.niſchen Präten denten DonCarlos, mit der er ſich heimlich verlobte. Politiſche Gründe

machten die Heirath unmöglich, Donna Elvira ſoll damals in ihrer
Verzweiflung erklärt haben, man müſſe ſich auf Alles gefaßt machen.
Nicht lange darauf ließ ſie ſich, wie erinnerlich, vom Maler Folchi
entführen.

Ueber den Sprachlehrer werden aus Brüſſel noch
folgende Einzelheiten berichtet

Giron entſtammt einer ſtrengkatholiſchen Familie. Seine
Großmutter, eine italieniſche Marquiſe, beſitzt in Brüſſel ein Haus;
einer ſeiner Brüder iſt Mönch, ein anderer Jngenieur. Girons
Eltern ſind todt, das von ihnen hinterlaſſene Erbtheil hat der
Sohn verwirthſchaftet. Er ſoll ein Neffe des Profeſſors Aimé Giron
ſein, der an der freien Hochſchule von Brüſſel als Rechtslehrer
wirkt und Rath am Obergericht iſt. Er ſcheint ein überſpannter
junger Mann zu ſein. Vor einiger Zeit wies er aus gewiſſen
Bedenken eine ihm zugefallene Erbſchaft zurück. Seine Familie
and dieſe Handlungsweiſe unbegründet und wollte ihn untex Vor
nundſchaft ſtellen laſſen. Das Gericht lehnte jedoch den Antrag
ab. André Giron war auf Empfehlung ſeines Oheims von der
kronprinzlichen Familie als Lehrer des Franzöſiſchen für die kleinen
Prinzen angenommen worden. Er führt die Vornamen André
Emile, und wurde in den Kreiſen, wo er in Brüſſel verkehrte,
„Abbé“ genannt. Seit einem Jahre war er als Untererzieher
der kronprinzlichen Kinder angeſtellt, als der er ſich auch die volle
Gunſt des Kronprinzen zu erwerben wußte und viel Gutes von ihm
empfing. Girons Schweſter durfte, wenn ſie ihm beſuchte, im
kronprinzlichen Palais wohnen, damit er ſie häufiger ſehen konnte.

Schließlich theilen wir folgendes Telegramm mit
Dem Wiener „Fremdenblatt“ wird aus Dresden gemeldet,

der ſächſiſche Hof ſei offiziell von dem Aufenthalt
der Kronprinzeſſin nicht verſtändigt worden.
Er wiſſe jedoch, daß die Kronprinzeſſin ſich auf Umwegen
nach Genfbegebenhabe mit der Abſicht, nach Mentone
zu reiſen und dort Aufenthalt zu nehmen. Da der Aufenthalt
der Kronprinzeſſin bisher offiziell nicht bekannt gegeben wurde, war
die Einleitung von Verhandlungen mit derſelben bisher nicht mög

lich. Gine Rückkehr der Kronprinzeſſin in ihre
frühere Stellung ſei ausgeſchloſſen, doch ſei es
die Frage, ob die völlige Auflöſung der Ehe möglich ſein werde.
Jm Miniſterium des königlichen Hauſes finden gegenwärtig Be
rathungen über die Frage ſtatt, was zu geſchehen habe, um
die Jntereſſen des ſächſiſchen Hofes zu wahren. Die
Erwägungen, die im Einvernehmen mit dem öſterreichiſchen
und toskaniſchen Hofe geführt würden, ſeien noch nicht ſo weit ge
diehen, um dem Kronprinzen, der völlig niedergedrückt ſei,
konkrete Vorſchläge zu unterbreiten, umſomehr,
als ſolchen auch Verhandlungen mit der Kronprinzeſſin vorangehen
müßten. Ob dieſe ihre urſprüngliche Abſicht, ſich in Mentone
niederzulaſſen, ausführen werde, ſei unbekannt, da ſeit dem
Tage der Flucht kein Lebenszeichen von ihr ein
getroffen ſei. Der ſächſiſche Hof finde keine Erklärung für
das Vorgehen der Prinzeſſin, da die Ehe des Kronprinzen
paaresbisindieletzte Zeit ungetrübt geblieben ſei.
Die Nachricht, der ſächſiſche Hof habe ſich bereits an der. Papſt
wegen völliger Trennung der Ehe gewendet, ſei vollkommen un
richtig, doch ſei vielleicht nicht ausgeſchloſſen, daß dies noch
geſchehe.

Die „Schweizeriſche DepeſchenAgentur“ verbreitet ſoeben
folgende Meldung

Genf, 25. Dezember. Die Kronprinzeſſin von Sachſen
ermächtigte ihren Anwalt, den Altbundesrath Lachenal, zu fol
gender Erklärung: Sie ſei entſchloſſen, die eheliche Gemeinſchaft

nicht wieder aufzunehmen und werde vor Löſung der jetzigen
Schwierigkeiten betreffend die Auflöſung der Ehe weder nach
Deutſchland noch nach Oeſterreich zurückkehren, da ſie überzeugt
ſei, daß man ſie, wenn ſie zurückkehrte, für geiſtig geſtört ausgeben
würde, um ſie in einem Jrrenhaus zu interniren. Sie ſei glück
lich, ſich unter dem Schutz der ſchweizerſchen Geſetze zu wiſſen.
Erzherzog Joſef Ferdinand erklärt, er ſei nach der Schweiz ge
kommen, um die Schweſter zu begleiten, zu ſchützen und in den
augenblicklichen großen Schwierigkeiten nach Kräften zu unter
ſtützen. Er beſtätigt, daß ſeine Schweſter und er vor der endgilioen
Regelung der Frage dies Schweiz nicht verlaſſen werden.

nene

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer am Heiligen Abend. Der Kaiſer unternahm am

24. Dezember, wie er es ſchon ſeit einer Reihe von Jahren zu thun
pflegt, einen Spaziergang durch den Park von Sansſouci und bereitete
dabei einer Anzahl von Perſonen, denen er auf dem Spaziergange
begegnete, eine beſondere Weihnachtsfreude. Er ſprach viele von
ihnen an und überreichte ihnen je ein Zwanzigmarkſtück friſch vou
der Münze. Auch die alten Parkarbeiter gingen nicht leer aus,
ebenſo wurden die Aufſeher nicht vergeſſen. Nach der Frühſtücks
tafel kurz vor 3 Uhr begab ſich der Monarch in
Begleitung zweier Flügeladjutanten zu Fuß vom Neuen Palais nach
der Kaſerne des 1. Garde Regiments z. F., wo er, wie alljährlich, der
Beſcheerung beiwohnte. Auch die kaiſerlichen Prinzen hatten ſich dort
eingefunden. Der Kaiſer verweilte etwa 20 Minuten im Kreiſe der
Offſziere und fuhr dann nach dem Neuen Palais zurück, wo um 4 Uhr
die Mittagstafel ſtattfand. Zwei bemerkenswerthe G eſchenke für
den Kaiſer ſind Berliner Blättern zufolge dieſer Tage im Neuen
r bei Potsdam eingetroffen. Das eine Geſchenk ſtammt vom

önig Eduard von England und beſteht aus einem Eberkopf,
einem großen Plumpudding und aus einer ſcharf gewürzten Feſtſpeiſe.
Kaiſer Wilhelm hat ſich dafür revanchirt durch Ueberſendung eines
Eberkopfes und einer Anzahl neuer Photogramme mit eigenhändiger
Widmung. Das andere Geſchenk hat der türkiſche Sultan geſandt.
Es beſteht aus einer großen prächtig verzierten Kiſte mit allerhand
Süßigkeiten, die von einem Hofzuckerbäcker in Konſtantinopel
unter Aufſicht angefertigt wurden. Außerdem enthielt die
Kiſte mehrere werthvolle Gegenſtände für die Mitglieder der
kaiſerlichen Familie. Auf Koſten und im Auftrage des
Kaiſers wurden gelegentlich der Weihnachtsfeiern bei den verſchiedenen
Truppentheilen den Mannſchaften Buch und Bilderſpenden
auf den Beſcheerungsplatz gelegt. Der Monarch hatte dazu vor-
nehmlich Bücher beſtimmt, die den Krieg in China und in
Südafrika behandeln und von hervorragenden Militärs geſchrieben
worden ſind. Die Bilder veranſchaulichen Kriegsſzenen aus alter und
neuer Zeit. Ferner gelangten Bilder der kaiſerlichen Familie zur Ver
theilung.5 Von den Humberts. Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht ein
Telegramm aus Madrid, wonach dort gerüchtweiſe verlaute, Frederie

Humbert ſei in ſeiner Zelle todt aufgefunden
worden. Nach einer halbamtlichen Drahtmeldung entbehrt dieſes
Gerücht indeſſen jeder Begründung.Unglück zur See. Der Schtepper „Tiger“ iſt im Firth of

Clyde vor Greenock gekentert. Drei Mann ſind ertrunken.
Man fürchtet, daß auch noch ſechs ums Leben gekommen ſind.

Das Zarenpaar iſt am Mittwoch Nachmittag mit den kaiſerlichen
Kindern in Zarskoje-Sſelo eingetroffen.

Schneeverwehnngen in der Türkei. Jnfolge Schneeverwehungen
iſt am Mittwoch der Schnellzug von Konſtantinopel nicht abgegangen
der Mittags abgegangene OrientExpreßzug iſt nach Konſtantinopel
zurückgekehrt.

Eine furchtbare Exploſion wird aus Budapeſt gemeldet: Jm
VajdaHunyaderEiſenwerk fand eine Exploſion ſtatt, wobei ſieben Per
ſonen bis zur Unkenntlichkeit verbrannken.

Untergegangenes Schiff. Ein „Lloyd“ Telegramm berichtet, daß
nach Meldung der türkiſchen Behörden der Dampfer „Par-
thenon“ mit 22 Mann Beſattzung und 6 Paſſagieren
geſunken ſei.

Neue Erdbeben in Aſchabad. Die „Nowoje Wremja“ meldet
aus Aſchabad vom 23. Dezember: Jn der Nacht auf den 23. De
zember erfolgten in Andiſchan drei heftige Erdſtöße. Am
Morgen des 23. Dezember wiederholke ſich die Erſchütterung und
brachte ſämmtliche auf der Eiſenbahnſtation haltenden Waggons in
Bewegung. Da mit dem durch dieſe Vorfälle in eine Panik ver
ſetzten Eiſenbahnperſonal eine ordnungsgemäße Erledigung des
Dienſtes nicht möglich iſt, ordnete die Eiſenbahnverwaltung in
Andiſchan die zeitweilige Schließung der Station Andiſchan und
der Strecke bis zur Station Fedtſchenko an. Die Transporte werden

vom Militär überwacht. Das Erdbeben dauert fort.Es erfolgen vier bis fünf Stöße täglich. Die ruſſiſche Ge
ſellſchaft vom Rothen Kreuz ſandte ſofort nach dem Eintreffen der
Nachricht vom Erdbeben in Andiſchan 10 000 Rubel dorthin; außer
dem geht ein Bevollmächtigter mit weiteren 25 000 Rubeln,
Kleidungsſtücken und Wäſche nach Andiſchan ab zur Organiſation
der Hilfe am Platze des Unglücks.

Bahnunfälle. Der Perſonenzug Leiden-Utrecht ſtürzte
der „Köln. Volksztg.“ zufolge bei Wörden in den Kanal, da
der Brückenwärterein geſchlafen war und es verſäumt
hatte, die zum Durchlaß von Schiffen ausgefahrene Brücke zu
ſchließen. Von dem Zugperſonal wurde der Zugführer ge
tödtet; drei Beamte wurden lebensgefährlich verletzt. Von den
Reiſenden ſollen fünf getödtet und zwölf ſchwer verletzt
ſein. Die Lokomotive und drei Wagen ſind total vernichtet. Die
Strecke iſt geſperrt. Mittwoch Morgen 4 Uhr fuhr, wie die
„Rhein.-Weſtf. Ztg.“ meldet, ein von Elberfeld kommender Eil-
güterzug im Bahnhof Hamm einem von Soeſt kommenden
Güterzuge in die Flanke. 22 Wagen wurden zer-
trümmert. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die Urſache
des Zuſammenſtoßes war dichter Nebel.

Der Fall Baltruſch in Jnſterburg wird demnächſt noch ein
Nachſpiel vor Gericht haben. Nachdem der kommandirende General
des 1. Armeekorps die von der „Oſtdeutſchen Volkszeitung ver
öffentlichten Anſchuldigungen als unwahr bezeichnet hat, iſt nun-
mehr gegen den verantwortlichen Redakteur Kattentidt des ge-
nannten Blattes Strafantrag wegen öffenlicher verleumderiſcher
Beleidigung geſtellt und gegen ihn über den Tod des Kanoniers
Baltruſch die Vorunterſuchung eröffnet worden. Baltruſch iſt
bekanntlich in der Trunkenheit aus einem Fenſter der Artillerie
Kaſerne in Gumbinnen geſtürzt und hat dabei den Tod gefunden.
Von gegentheiliger Seite wurde jedoch behauptet, daß B. nach vor
hergegangener ſchwerer Mißhandlung von einigen Kameraden mit
Vorſatz aus dem Fenſter geworfen worden ſei.

Das Linienſchiff „Wittelsbach“, das in dem großen Trockendock
Nr. 5 Dienstag beſichtigt worden iſt, iſt doch noch etwas mehr be
ſchädigt worden, als anfänglich angenommen wurde. Der Schiffs
boden iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ an der Steuerbordſeite in einer
Länge von eiwa 4 Metern eingebeult, aber nirgends
durchbrochen. Dagegen iſt das Ruder keſchädigt und
die Steuerbordſchraube durch eine Verbiegung der Schraubenwelle
unbrauchbar geworden; die neue Schraube ſoll ebenfalls etwas
gelitten haben. Wenn infolge des Druckes nicht eine Senkung der
Maſchinen eingetreten ſein ſollte, wird der Schaden in verhältniß-
mäßig kurzer Zeit zu beſeitigen ſein.

Sturm. Aus Königsberg i. Pr., 26. Dez., wird ge
meldet: Die letzte Nacht wüthete hier ein orkanartiger Weſtſturm;
das Barometer ſank auf 728 Millimeter. Das Unwetter war
gegen Morgen von Blitz und Donner begleitet. Der Sturm richtete
erheblichen Schaden an. Viele Dächer wurden abgedeckt, Scheiben
gzertrümmert und Bäume und Zäune umgeriſſen. Auch aus
Hamburg wird Sturm gemeldet: Donnerstag Abend und Nachts
herrſchte hier ein ſchwerer Sturm, verbunden mit Gußregen und
Hochfluth. Vom Thurm des Hornhard'ſchen Konzerthauſes löſte
ſich das Blechdach ab und ſtürzte auf inen voll beſetzten Motor
wagen der Ringbahn. Zwei Perſonen wurden verletzt. Der Süd
weſtſturm hält an.

Brandunglück in Emden. Mittwoch früh 414 Uhr brach im
Hotel „Bellevue“, das hauptſächlich von durchreiſenden
Arbeitern benutzt wird, im Jnnern Feuer aus. Ein Arbeiter

h ein anderer wurde noch lebend ins Krankenhaus ge
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Der außerordentliche

Profeſſor Johannes Kromayer in Czernowitz iſt für den
nach Berlin verſetzten Hiſtoriker Eduard Meyer als ordentlicher
Profeſſor der Geſchichte hierher berufen worden.

J

KleineHochſchulnachrichten. Der Berliner Privak
dozent Dr. med. Ludwig Katz iſt zum Profeſſor für Ohrenheilkunde
an der Berliner Univerſität ernannt worden.

W. Petersburg, 25. Dez. Der „Regierungsbote“ ver
öffentlicht ein n Handſchreiben des Kaiſers an die Univerſität
Dorpat aus Anlaß des 100 jährigen Beſtehens derſelben. Jn
dem Handſchreiben ſpricht der Kaiſer der Univerſität ſeine Anerkennung
für das von ihr bisher Geleiſtete aus und verſichert den Lehrkörper
und die Studirenden ſeines Wohlwollens.

Münſter, 24. Dezember. Der hieſige Profeſſor Dr-
Mausbach lehnte laut „Münſterſchem Anzeiger“ den Ruf als

d d Moraltheologie für die neue theologiſche Fakultät in
raßburg ab.

Berlin, 24. Dezember. Die „NationalZtg.“ erfährt, für
den Neubau der königlichen Bibliothek in Berlin werde bereits
im nächſtjährigen Etat eine Million Märk zur Niederlegung
der alten Baulichkeiten auf dem Gelände des ſog. Akademieviertels
neben der jetzigen Univerſität eingeſtellt werden.

Petersburg 26. Dezbr. Die „Ruſſiſche Telegraphen
Agentur“ meldet: Mit Rückſicht auf ſein hohes Alter und die von
ihm überſtandenen Krankheiten, welche Rückfälle immer wieder her
vorrufen werden, bittet Graf Leo Tolſtoi älle Redaktionen,
uicht weiter Krankheitsberichte zu bringen, da dies für ihn peinlich ſei.

Mascagni in Amerika. Die Komödie iſt aus es
war ein Durchfall trotz aller Reklame. Mascagni und ſeine Truppe
kehren aus Amerika zurück, und man kann kaum noch ſagen, daß ſie
mit einem blauen Auge davongekommen ſeien. Das italieniſche
Konſulat in Chicago ſchießt allen Mitgliedern der Truppe Geld zur
Ueberfahrt vor. ascagni hat über 10 000 Dollars verloren.

Hamburg, 24. Dezember. Der Direktor des Konſer-
vatoriums der Muſik in Hamburg, Profeſſor Julius v. Bernuth,
iſt nach kurzem Leiden verſtorben. Er war Vorſitzender des
muſikaliſchen Sachverſtändigen Vereins und früherer Leiter der
Philharmoniſchen Konzerte in Berlin.

Perſonalnachrichten.
Der Charakter als Juſtizrath iſt verliehen im Oberlandes

rei Naumburg a. S. den Rechtsanwälten und Notaren
ennewiz in Halle a. S., Kaehrn in Salzwedel, Dr. Fleiſch

hauer in Magdeburg, Dr. Usbek in Nordbauſen, Francke in
Stendal, Dr. Fromm e in Halberſtadt und Schneider in Egeln.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Bitterfeld, 23. Dezember. (Einbruch). Jn der Nacht

brachen im benachbarten Jeßnitz Diebe in das Fabrikgebäude der
Firma Plaut Schreiber und entwendeten 270 Mk.

Delitzſch, 24. Dezember. (Brände.) Jn Wiedemar
iſt eine alte, mit Stroh gedeckte, mit Erntevorräthen dicht gefüllte
Scheune der Wittwe Beil in Flammen aufgegangen. Jn Tornau
drannten das Wohnhaus und ein Stallgebäude des Weißwangeſchen
Gehöftes nieder.

S Magdeburg, 24. Dez. (Ein ſchwerer Einbruchs
diebſtah iſt, der „Magd. Zig.“ zufolge, in vergangener Nacht
im Hauſe Horkſtraße 2 auf raffinirte Weiſe ausgeführt worden. Man
hat es hierbei wohl mit gewerbsmäßigen, von außerhalb zugereiſten
Einbrechern zu thun, die mit Nachſchlüſſeln gearbeitet haben. Sie
ſind auf dieſe Weiſe in das Haus eingedrungen und haben die Thür
zu der im erſten Stock liegenden herrſchaftlichen Wohnung geöffnet.
Sie haben hier verſchiedene Schränke und Behälter ebenfalls mit
falſchen Schlüſſeln geöffnet; nur eine Truhe iſt geh worden-
Sie haben ungeſtört arbeiten können, da die Schlafzimmer der
Bewohner nach der anderen Seite liegen. Heute Morgen erſt be
merkten die Mädchen durch das Aufſtehen einer Thür, daß in der
Wohnung etwas vorgegangen war, und man ſah denn auch beim
Betreten der Zimmer, wie die Diebe gehauſt hatten. Die geſtohlenen
Schmuckgegenſtände e. repräſentiren einen Werth von etwa 5000 Mk.
Außerdem nahmen die Diebe noch 800 Mk. baares Geld. Bis jetzt
hat man eine Spur der Diebe noch nicht entdeckt.

Eickendorf, 24. Dez. (Raubmord.) Der Inſpektor
Uhlmann aus Glöthe hatte geſtern in Eickendorf Lohnzahlungen
vorzunehmen. Man fand ihn heute früh tot auf dem Weg
nach Glöthe. Uhr und Portemonnaie lagen bei der Leiche. Da
hier offenbar ein Mord vorliegt, ſo hat die Staatsanwalt

4 aft ſich der Sache angenommen und heute Mittag den Thatort
eſichtigt.

Saalfeld, 24. Dezember. (Dynamitexploſion.) Jn
dem ſtädtiſchen Steinbruch in der Arnsgereuther Flur explo
dirte aus bisher nicht aufgeklärter Urſache eine in der Frühſtücks
ſtube aufbewahrte Menge Dyvnamit. Ein Arbeiter wurde getötet,
einer ſchwer, einer leicht verletzt.

Eiſenach, 25. Dezember. (Auf einen echt kindlichen
Einfalh iſt, als die Nachricht von der Verlobung des
Großherzog s bekannt wurde, das ſiebenjährige Töchterchen eines
Eiſenacher Bürgers gekommen. Ohne Wiſſen der Eltern machte ſich
das kleine Fräulein daran, dem Großherzog einen Brief folgenden
Inhalts zu ſchreiben: „Lieber Herr Großhertzog! W
ſebr, daß Sie ſich verlobt haben und daß wir geine Schule haben.
Viei Glück wünſcht Jhnen ihre Anna Margarethe Wie
groß war das Erſtaunen der Eltern der kleinen Karolinenſchülerin,
als darauf aus Bückeburg folgende Depeſche einlief: „Jch danke Dir
ſehr, mein liebes Kind, für Deine Glückwünſche, die mir große
Freude bereitet haben. Wilhelm Ernſt.“

Gotha, 26. Dezember. (Herzog Karl Eduard) wird
ſich Anfang 1903 beim Staatsminiſterium hierſelbſt über Ver-
waltungsangelegenheiten und über die Verhältniſſe der Herzogthümer
Koburg und Gotha unterrichten. Der Herzog wird demnächſt die
Kriegsſchule in Metz beziehen, um dort in geſonderten Kurſen
Unterricht zu genießen.

Leipzig, 24. Dezember. (Mordverſuch.) Heute früh
gegen 6 Uhr iſt im Grundſtück Oſiſtraße Nr. 18 in L.-Lindenau ein
ſchweres Verbrechen verübt worden. Die daſelbſt wohnhaft
Cigarrenhändlerin Pauline Hermelinde verw. Rüger iſt von dem
43 Jahre alten Handarbeiter Julius Oswald Schau mit einem
Jnſtrumente, vermuthlich einem Hammer, niederge ſchlagen
worden. Schau hat ihr 25—30 Schläge auf den Kopf verſetzt und
iſt dann entflohen. Schau hat mit der Rüger ein Liebesverhältniß
unterhalten, welches dieſe kürzlich löſte. Die der r welche nach
rn t gebracht wurde, zugefügten Verletzungen
ind ſehr wer.Leipzig, 24. Dez. (Reichsgerichtsrath Nötel

Heute verſtard hier plötzlich in Folge eines Schlaganfalles der
Reichsgerichtsrath Nötel, der dem vierten Civilſenat als älteſtes
Mitglied angehörte.

Dresden, 24. r. Verhaftung eines Hof-kaplans.) Hier zirkulirt zur Zeit das Gerücht, daß im Zu-
ſammenhang mit der Angelegenheit der Kronprinzeſſin ein Hofkaplan
verhaftet worden ſei. Dazu iſt mitzutheilen, daß in der That ein
Geiſtlicher ar worden iſt; doch ſteht die Feſtnahme in keinem Zuſammenhang mit den Vor

ängen am Hofe. Der betreffende Geiſtliche iſt auch nichtdein Der Verhaftungsbefehl war von einer auswärtigen
erichtsbehörde auf Grund eines angeblichen Sittlichkeits

deliktes ergangen.

Telegramme.
Sofig, 26. Dezember. Während der Abendtafel bei dem

ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten ließ ſich Lamsdorff von
einzelnen Parteiführern die Anſchauungen der Parteien über
die macedoniſche Frage vortragen. An der nahmen auch
die Vertreter Oeſterreichs und Serbiens theil. Boris
Sarafow iſt nach hier zurückgekehrt.

en

J e



Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag nach Weihnachten, den 28. Dezember, predigen

Zu U. L. Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen.
Abends 6 Uhr: Archidiak. Pfanne. Mittwoch, den 31. Dezbr.,
Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. (Motette.)

St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Wächtler. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberdiak. Richter. Abends
Sate Derſelbe. Mittwoch, den 31. Dezbr., Abends 6 Uhr Diak.

ntke.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Diak. Nietſchmann. Abends

6 Uhr Kand. Donath. Mittwoch, den 31. Dezbr., Abends 6 Uhr:
Lit. Kindergottesdienſt (für Kinder und Erwachſene); Sup. Saran.

aſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr er RNietſchmann.
s un Vorm. 10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Abends

Hilfspred. Henze.
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr: Paſtor Fperhaf
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rath D. Goebel. Abends

G Uhr: Dompred. Lie. Lang. Mittwoch, den 31. Dezember,
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt Sylveſterfeier (Dom-
kirchenchor); Derſelbe.

St. Laureutit: Vorm. 10 Uhr Diak. Wagner. Mittwoch,
den 31. Dezember, Abends 6 Uhr Paſtor Meinhof.

Zu St. Stephanns: Vorm. 410 Uhr: Hilfspred. Buſch. Mitt-
woch, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr: (Siehe Paulusgemeinde.)

Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr:
Gottesdienſt Paſtor v. Broecker. Mittwoch, den 31. Dezember,

bends Anr: Jahresſchlußfeier mit Beichte und Abendmahl
farrer

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Zu St. Georgeu: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Lie. Lichten

ſtein. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Schreiner.
Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Paſtor Schreiner.
St. Franziskus- und Elifabethkirche: Vorm. 7 Uhr:

rühmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. Vorm.
x Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm.

2 Uhr Segensandacht. Mittwoch. den 31. Dezbr., Abends 7 Uhr:Jahresſchiußandacht und Predigt.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr: Predigt-
gottesdienſt Paſtor Hainmüller. Nachm. 4 Uhr Chriſtnachtfeier.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes-

Dienstag Abend 81 Uhr: Bibel- und Gebetſtunde; Pred.
an e
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: m 7 Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin:Rachm. 5 Uhr: Chriſtfeier des Kindergottesdienſtes Paſtor Meltzer.
Vorm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Pred. Drews.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr
Hilfspred. Maladinsky. Abends 6 Uhr: Paſtor Frrie Amts
woche Hilfspred. Maladinsky. Mittwoch, den 31. Dezember,
Abends 6 Uhr Sup. Bethge.

Et. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr:
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:

egensandacht. Mittwoch, den 31. Dezbr., Nachm. von 3—6 Uhr
ewiges Gebet.

Baptiſten- Gemeinde Halle-Giebichenſtein, Richard
Wagnerſtraße 54. Vorm. 9x Uhr Gottesdienſt; Pred. Drews.

orm. 11 bis 12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 31 Uhr:
e Pred. Drews. Freier Zutritt für Jedermann.

u St. Petri (Halle Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr Paſtor
re Amtswoche Derſelbe. Mittwoch, den 31. Dezbr., Abends

Derſelbe6

Diemitz Vorm. 94 Uhr: Predigt.

Kirchliche Vereins-Auzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien Gemeinde: Jungfrauen

Verein Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
Verein Sonntag Abend 8 Uhr im „RNoſenthal“, Weidenplan 4
epyr Saal). Mittwoch Abend 8x Uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs
wde, Sonntag Abend 8 Uhr Charlottenſtr. 15; Oberdiak.

Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ukrich: Sonn
A 7x Uhr Weihnachtsfeier im Konfirmandenzimmer; Digak.

intke. frauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend
Uhr ihnachtsfeier im Konſirmandenzimmer Diak. Heintke.
ontag, den 29. Dezember, Abends 8 Uhr i nabend des

Jugendvereins im „Wintergarten“ Oberdiak.
omkirche: Jugend-Verein der Domgemeinde: Sonntag Abend
x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
rauenverein der Domgemeinde (ältere Abtheilung) Sonntag

d von 7--9x Uhr Weihnachtsfeier Domplatz 3. Dienstag,
den 30. Dezember, Abends 49 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klaus

12. Domlklirchenchor: Sonnabend den 27. Dezember,
ends 8 Uhr: Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Sonntag Abend
Uhr Weihnachtsfeier des Evang. Frauen und Jungfrauen-
eins Peſtalozziſtr. 4. Dienstag, den 30. Dezbr., Abends

duer Weihnachtsfeier der Bibelſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor
eltzer.

Baptiſten Gemeinde Halle Giebichenſtein: Mittwoch
Abend 8 Uhr Sylveſterfeier.

Weiter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonntag, 28. Dezember Froſtig, meiſt heiter, rauhe Winde.
n i grntas 29. Dezember Wenig verändert, ſtrichweiſe Schnee,

eblig.

ichter.
bend

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter RNull.)

Falß Wuchs
Saale.

Le 26. Dez. 1,98 27. Dez. 1,95 0,03rotha 2,34 e 2,32 (0,02*Alsleben 23. Vez. 2,46 24. Dez. 252 0,06Bernburg r 2.10 Uos o, e*Calbe, Obp. 1,80 7 1,82 (0502
do. Untp. 1,68 1,74 0,06Unſtrut.

*Straußfurt 23. Dez. 2,50 24. Dez. 1,80 0,70
Elbe.

Pardubitz 22. Dez. 23. Dez. 7Brandeis 3 0,18 o,13 0,05Melnik 1,05 0,40 0,65Leitmeritz n 0,76 n 0,32 105 àAußig m 1,20 m 0,70 o 50Dresden 23. Dez. 0,47 24. Dez. 0,96 0,49
Torgau 2,96 1,47 0,59Wittenberg 4,10 4,14 0,04Roßlau x 0,86 2 2,54 I,68*Varby r 1,39 s 2,58 1,19Magdeburg 1,50 x 1,38 0,12*Tangermünde ne 2,39 n 1,98 0,41]
*Wittenberge 1,84 2,05 0,21»Lenzen a 1,66 180 6,14Dömitz 2 0,79 0,89 0,10*Lauenburg 0,74 3 0,78 0,04

v

21/60.

Budweis 22. Dez. nen D 0,30 0,24

dw e 0 u ez. Tvras e 4 l 0*Brandenburg 23. vez. e
randenOberpegel 220 2,18 o, oÜnterpegel u iel 120 0,02w. 1,60 1,50 o oo m te Havelberg a z 220 011

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Eis und ds Meldung der Elbſtrom
bau- Verwaltung. Die Eisſchiebungen haben ſich nach
der uns zugegangenen Meldung bis Tangermünde bei 2,96 m

wiſchen Tangermünde und
weiſe Eisſtand vorhanden. Beiat ſich die Eisdecke in erung

ſetzt. Bei Wittenberg iſt die Eisſtopfung bei 4,14 m a
noch vorhanden. Jm Mündungsgebiet haben die Eisbre
dampfer, welche am 21. d. M. bis Arendor
waren, wegen zu niedriger Waſſerſtände die
ſtellen müſſen.

GHhörſen und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Halle a. S., 27. Dez. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 2,00
in einzelnen Fuhren 2,25

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,40 Weizenſtroh 1,30 zu Streuzwecken bei Partien
gegen 1,40 Weizenſtroh 1,40 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,60 Weizenſtroh 1,60 Breitdruſch in einzelnen
Fuhren 1,70

Wiefenheu, bei Partien hieſiges oder Thüringer
3,25 minderwerthige Sorten 2,50-3,00 in einzelnen Fuhren
hieſiges oder Thüringer 3,50 minderwerthige Sorten 2,50-—3,00 v.

Kleeheu, bei Partien erfter Schnitt, beſte Sorten 3,00
in einzelnen Fuhren: erſter Schnitt, beſte Sorten 3,25 minder-
werthige Sorten 2,50-—3,00

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60

Häckfel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,80 bis
2,00 im Einzelnen vom Lager hier: 2,50

Futtermöhren: 1,10--1,30
Magdeburger Handelsbericht vom 24. Dez. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 18,00 18,25
Rappskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 24. Dez. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melafſe-Trockenſchnitzel 4,00 A die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 24. Dez. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, Shirriff und Sommer
weizen 144—-146 Rauhweizen 142-144 je nach Lage der
Station g Noggen flau, trockener 135 138 je nachLage der Station bezahtt. Abfallende Sorten in beiden Artikeln

blieben unbegchtet. Gerſte, Brauwaare ruhig, Geruchgerſten
130--140 geringe Chevaliers und ſ 140 150
beſſere Chevaliers 152 165 ab Station gehandelt. Feinſte Waare
bleibt über Notiz gefucht. Futterwaare ausländ. feſt, 124--126
ab hier bezahlt. Hafer ſtill, Geruchhafer 125 135 inländ.
uter 140--145 ausländ. 140 142 G franko Magdeburg ge
andelt. Erbfen ruhig, Viktoria 180—-210 grüne Folger

205-—-230 ab Skation gefordert. Mais matt, Mixed und Rund
mais 128 134 franko verzollt Empfangsſtation gehandelt.

vorgedrungen
eiterarbeit ein

Viebhmärkte.

Hamburg. 24. Dez. Gericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchauze“
vom 22. bis 24. Dezember 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebeudgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
22. 12. 23. 12. 24. 12.

Beſte ſchwere reine Schweine 584--59 59--5954 509 20 4 T.
Schwere Mittelwagare 584--595 60 60 61 22
Gute leichte Mittelwaare 59 594 60--61 6061 22
Geringere Mittelwaare 58--59 59561 60-61 24
Sauen nach Qualität 514--54 52-55 52-55 ſchw.

Der Handel war mäßig ziemlich ziemlich
rege rege rege

Waaren an Produktenberichte.
Getreides

Hanmburg, 24. Dez. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 152. Hard Winter Nr. 2 Dez. Ablad. 127. Roggen ruhig,
ſüdrufſifcher ſtill, 9 Pud 20/25 Dezember-Ablad. 102, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 144. Mais matt, 124--126, runder 103. Hafer
ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 24. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,89 Gd., 7,90 Br.,
er MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,03 Gd., 7,04
r., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,52 Gd., 6,53 Br.
Peſt, 24. Dez. Wei loco beſſer, do. per April 7,81 Gd.,Aprik 6,76 Gd., 6,77 Br.

7,82 Br. Roggen per fer per April6,24 Gd., 6,24 Br. Mais per Mai 5,80 Sd., 5,81 g

Antwerpen, 23. Dezember. Weizen feſt, Roggen ruhig,
Hafer behauptet.Amſterdam, 24. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ber März do. per Mai Roggen auf Termine ge
ſchäftslos, do. per März do. per Mai
vo Londou, 24. Dezember. An der Küſte Weizenladung ange

ten.
Paris, 24. Dezember. (Anfang.) Weizen behauptet, per Dezember

21,05, per Januar 21,20, per Januar April 21,30, per März-Jimi
21,65. ruhig, per Dezember 16,15, per März-Juni 16,25.

24. Dezember. (Schluß.) Weizen ruhig, per Dezember
20,95, per Januar 21,10, per

Roggen ruhig, per Dezember 16,26, per MärzJuni 16,15.Rew hert 26. Dezember. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

koco 7* per Dezember 84 per Januar per Mal 81/,, per
Juli 7 Mais per Dezember 64, per Mai 48 per Jnli
Mehl 3,05—3,10. Getreidefracht 1i,

Chicago, 26. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 74
per Mai 774. Mais per Mai 43/

t

e

Naps.
Hamburg 24. Dezember. Rapsſaat. Holſt., mecklenburgiſcher u.

niederelber 190 195 Mk.

Hamburg, 24. Dezember. Heute kein rmarkt.
London, 24. Deze 96 r loco 91 nominell,

d.Rüben Rohzucker loco 8 ſh. 1

Januar 21,30, per März- Juni

Kaffes,
erminNe Naz

Hamburg, 23. Dez. K
Good average Santos.

28 September 294 G. Tenden
Amſterdam, 24. Dezember. Java ordinary 34,
Havre, 24. Dezember. Kaffee. (Anf Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 10 000
Sack, in Sontos 26 000 Sack für geſtern.

Havre, 24. Dezember. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
März 33,50, Mai 34,00, JuliSantos Dezember 33,00, uli 34,50September 35,00. Tendenz: Kaum behauptet.

Betrokenm,
Hamburg, 23. Dezember. Petroleum ſehr feſt. Standard

Dezember. Petroleum. Raff. Type weiß loco24. Dezember. Pe T
2027, bez., Br., do. Je Dezember 20*, Br., do. per Februar 214 Br.,do. per März 211 Br. Tendenz Faſt

N. 26. Dezember. (Telegramm.) Petrokeum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined
Caſes) 10,50 do. Credit Balances at Oik City 1,51.

Sypiriins. 9Hamburg, 24. Dezember. Spiritus ſtill, r 12x Br., 12
G., Dezember-Januar 12 Br., 12 G., Januar ar 12 Br.,
t2 G., Februar-März 12 Br., 12 G.

Paris, 24. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., Dezember
42,00, Januar 42,50, Januar- April 43,00, Mai Auguſt 43,25.

Paris, 24. Dezember, (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, De
42,00, Jannar 42,50, Januar-April 43,00, Mai Auguſt 43,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Dezember. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 Kg.

Oelſaaten. Oeke. Fettwaaren.
Hamburg, 24. Dezember. Rüböl ruhig, loco 50,00.
Köln, 24. Dezember. Rüböl loco 53,50, Mai 51,60.
Amſterdam, 24. Dezember. Leinöl koco Januar 25

JanuarMai 25, Juni Auguſt 24 Sept. Dez. 23
Hamburg, 23. Dezember. Schmakz. Amerik. Steam 53 Mk., do

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 59 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 59 Mk., do. do. Choice Grocery 59 Mk., div
Marken 58 --58 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork 26. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,70, do. Rohe und Brothers 10,70.

Paris, 24. Dezember. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Dez. 53,75,
Januar 53,75, Jan.April 53,75, MuiAuguſt 54,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Dezember. Kartoffelſtärke 17,50 Mk., Kartoffelmeh

17,50 Mk., feuchte Stärke 9,20 Mk.
Hamburg, 23. Dezember. Kartofſelſtärke 179 18 Mk., Lieferung

Jan. Februar 179 18 Mk., Kartofſelmehl, prompt 171 18 Mk.
Lieferung Jan. -Febr. 177 18 Mk., Superior-Stärke 18--18 Mk.,
Superior-Mehl 18--18 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg 24. Dezember. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 24. Dezember. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bi

1,04 Mk., von der Keule 1,40-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bit
2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 4,20-5,00 Mk.

Stroh.Magdeburg, 24. Dezember. a tferh 4,00 00 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,50-—-7,50 Mk. für 100 kg.

Banmwolle und Wolle.
Bremeu, 24. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland middlin

loco 43 Pfg.Antweryen, 24. Dez.

4,80

Dez. Jan. 4,50 Verk.Pr
Jan.-Febr. 4,50 Verk.Preis
Febr.März 4,50 Verk.Preis, Juli Auguſt 4,51 Verk.Preie
März April 4,50 Verk.Preis AuguſtSept. 4,46

Metalle.
Amſterdam, 24. Dezember. Vancazinn 71
London, 24. Silber 227, Lſtrl., ChiliKupfer 51 Lſtrk.

per 3 Monate 51*/, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.
Zinn 118 Lſtrl., Zink 197, Lſtrl.

Glasgow, 24. Dezember. (Schkußbericht.) Roheiſen. Mixe
numbers warrants 53 sh. 9 d. Warrants Middlesborough 46 sh. 10x e

MaiJuni 4,51 Käuferpreis
JuniJuli 4,51 Käuferpreisv

r

Düngemittel.
Hamburg, 23. Dezember. (Chile-Salpeter.) Loco a

Lager 8,685.

Rio de Janeiro, 23. Dezember. Wechſel auf London 112

e eeeeeeeeeeeeereeereeeereeeereere]Verentwortlich: Für Pontik und Feutlleten: Dr. Walther Gebensleden.
r Provinz and Algemeines: Otto E. Neumantt; für Lokales: Erich Benthuer
r den Börſen und Handelstheil: Adelberz Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. C
Alle die Redaktion vetreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlkch, ſondern edtgäh
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu abreſſiren.

Familien Nachrichten.

TodesAuzeige.
Am 1. Weihnachts Feiertage Vormittags entſchlief plötzlich

mein heißgelisbter Mann, unſer guter Vater, Schwiegerſohn,
Bruder und Schwager, der

Kaufmann Reinhold Grünberg.
Um ſtilles Beileid bittet
Halle a. S., den 26. Dezember 1902

Im Namen der Hinterbliebenen:
Bertha Grünberg geb. Sehnahel.

Die Beerdigung findet Montag, den 29 ds. Mis., Nach
mittags 2 Uhr vom Trauerhauſe Leipzigerſtraße 21 aus ſtatt.

Beerdigungs Anzeige.
Die Beerdigung des Gymnasiab Professors

Dr. Hermann Knauth
ſindet hemte, Sonnabend, K1 Uhr Vormittags von der
Kapelle des Sädfriedhofes aus ſtatt.

Peckolt r an Bankgesechäft, Halle a. S. Riebeckplatz An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösang von Coupons, Verzinsung
von Bags n, Conto-Corrent- Wechsel-, UypotheKenverKehr.

Für die Jnſerate verantwortlich Otto Brakel- Halle g, S. Mit 1 BVeilage.
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